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Das Böse ist schnell vergessen…


wenn das Gute nur etwas stärker sei, nur um eine Winzigkeit dem Bösen überlegen…


dann ist alles wieder gut.




Vorspann VS1


Gehört alles zum Universum


Sterne und Sternenraum sind Teile des Universums. Auch Eremias ist ein Teil des Universums.


Und auch das Hirn des Eremias ist ein Teil des Universums… obwohl, in gewisser Weise ist das Hirn ein eigener, sich entwickelnder Kosmos.


Ein Kosmos im Kosmos…keineswegs perfekt. noch nicht oder nie? Wir werden sehen, was es am Ender der Reise geben wird.


Eremias, ein Schatten vor den Sternen der Nacht.


Eremias Kühlewind streckte seinen langen Arm… Staksarm… gegen den Sternenhimmel. Eremias Menschtier reckte seinen mageren Leib gegen die Nacht.


Eremias, ein Schatten vor den Flammen des nächtlichen Lagerfeuers… ein winziges Stück Wirklichkeit. Sein schlohweißes, dünnes Flatterhaar wehte im Sternenwind.


Eremias rannte durch die Nacht… hin und her, die Hände hoch und voller Gesten.


Wir alle sind auf dem Wege


Eremias hielt inne. Eremias. nahm eine Handvoll Sand, ließ diesen durch seine knochigen Finger rinnen… rinnen, reiseln und rieseln.


Eremias schaute zu den Sternen hoch Du und ich und jedes Körnchen Sand in meinen Händen… wir alle sind auf dem Weg. Die Stimmen der Nacht, tote Seelen, Spuk oder Sternenlicht… wir alle sind auf dem Weg.


Eremias schaute zu den Sternen hoch: Und dann und dann das Sternenfeuer… sieh nur, wie es brennt und lodert.


Eremias schaute zu den Sternen hoch: Wir sind alle auf dem Weg. Wir alle haben ein Ziel Zu den Sternen will ich reisen… ferne Sonnen sind mein Ziel.




Raum 29.1 Die Summe aller Zufälle


Bild 1 Wie der Zufall es will


Heute war es ein guter Tag


Ein kühler Wind durchbrauste die Savanne. Ein kühler Wind durchwehte den heißen Schatten des Schattenbaumes.


Die brausenden Winde vertrieben die lästige Hitze… und das lästige Insektenpack dazu.


Eremias hatte einen guten Tag:


Es weht ein prima Wind… das Insektenpack wurde fortgeblasen.


Die Haut ist glatt und weich. Nichts tut weh…. kein Hunger, kein Durst. Die elementaren Bedürfnisse des Lebens und des Leibes sind befriedigt. Demzufolge ist es still in meinem Leib…


keine Wunden, keine Risse… die Narben sind blass und schmerzfrei. Das Herz schlägt ruhig und gleichmäßig.


Die Sonne schimmert und flimmert durchs schimmernde und flimmernde Laub. Der Schatten des großen Baumes wandert.


Im Schatten des großen Baumes wandere ich, oder raste ich, je nachdem.


Haut und Leib sind still und heil… Innereien, Knochen, das Knochengerüst als Ganzes, alles ist schmerzfrei.


Das ganze alte Knochengerüst, es hält.


Seele und Seele sind still und heil, und schmerzfrei und schwarzfrei. Nichts tut mich quälen, und auch bedrücken tut mich nichts.


Einsam bin ich und glücklich. Und ich kann denken!


Ich kann denken


Eremias, rücklings im Sande liegend, betrachtete das Blätterwerk seiner Heimatakazie… seiner ihm schattengewährenden Akazie


Die Gedanken begannen zu laufen, Gefühle und Bilder entstanden:


Gefiedertes Muster aus Licht und zittrigem Laub, ein launisches Spiel aus Sonne und Schatten… ein filigranes, dynamisches Arrangement… wie Wind und Sonne es wollen.


Wie Wind und Sonne es wollen?


Die Gedanken begannen zu laufen, Gefühle und Bilder entstanden:


Können Wind und Sonne etwas wollen? Können sie nicht!


Wind und Sonne wollen gar nichts! Sie tun es einfach. Sie tun es, weil die physikalischen Verhältnisse nun einmal so sind, wie sie sind.


Wie es der Zufall will?


Die Gedanken begannen zu laufen, Gefühle und Bilder entstehen:


Das Spiel von Licht und Schatten im gefiederten Laub… ein filigranes, dynamisches Arrangement. Es entsteht und verändert sich, wie der Zufall es will!


Die Gedanken begannen zu laufen, Gefühle und Bilder entstanden:


Wie es der Zufall will? Geht das? Kann der Zufall etwas wollen? Wollen widerspricht dem Wesen des Zufalls, diametral.


Etwas vom Zufall


Die Gedanken begannen zu laufen, Gefühle und Bilder entstanden:


Schon, der Zufall wird seine Hand im Spiele haben, in allen Bereichen der Wirklichkeiten dieser Welt.


Aber wie? Wie funktioniert ein Zufall. Und vor allem, was soll das sein, ein Zufall. Was ist ein Zufall?


Genaugenommen gibt es keinen einen, einzelnen, isolierten Zufall. Ein Zufall ist immer die Summe aus.. ich weiß nicht aus wie vielen, Zufällen.


Das beißt sich! Das beißt sich nicht!


Zufälle sind immer die Summe aus, ich weiß nicht aus wie vielen, Ereignissen! Das ist besser! Das ist nicht besser!


Die Gedanken begannen zu laufen, Gefühle und Bilder entstanden:


Von welchen Ereignissen redest du? Von jenen, die notwendigerweise eintreten, oder jenen, die bereits dem Zufall entsprangen?


Nein, nein. Du verstehst mich falsch. Das „notwendigerweise Eingetretene“ ist bereits das Ergebnis einer Unzahl von Zufällen.


Es müssen sehr viele Zufälle gewesen sein


Eremias, nach einem Zwischenseufzer, ein erneuter Anlauf:


Wie viele Zufälle mussten zusammenspielen, damit dieses eine Blatt sich so oder so bewege?


Wie viele Zufälle mussten zusammenspielen, damit dieses eine Blatt überhaupt existiert… und dann, damit dieses eine Blatt, und alle Blätter dieser Welt, überhaupt existieren?


Müssen sehr viele Zufälle gewesen sein.


Eremias seufzte ein weiteres Mal:


Das Leben und alle Dinge des Seins sind aus einer schier unendlichen Aneinanderreihung von Zufällen entstanden.


Ob es so ist?


Jeder einzelne dieser Zufälle produzierte, notwendigerweise, ein Ergebnis, ein Resultat, ein Ereignis.


Die meisten dieser Ereignisse erschöpften sich in einem Hin und Her… hin und her, bis sie zur Ruhe kamen. Sie verschwanden ohne weitere Bedeutung.


Andere Ereignisse wurden genutzt, um die Kette der Aneinanderreihungen von Zufällen fortzuknüpfen.


Diese Kette führte schließlich zu den Wirklichkeiten, die uns umgeben, die wir kennen… die uns durchsetzen.


Summa summarum


Die Gedanken begannen zu laufen, Gefühle und Bilder entstanden:


Die Wirklichkeit entsteht, wie die Summe der Zufälle es will.


Die Summe der Zufälle will etwas? Nein, natürlich nicht. Sie macht es einfach.


Weshalb? Weil die Natur nun einmal so ist, wie sie ist… Weil die Naturgesetze nun einmal so sind, wie sie sind.


Ein etwas schräges Gedankenspiel


Die Gedanken begannen zu laufen, Gefühle und Bilder entstanden:


Die Naturgesetze sind so, wie sie es sind… deshalb können die Biber einen Damm bauen… deshalb können die Menschen einen Damm bauen.


Die Naturgesetze sind so, wie sie es sind. Deshalb werden die Jewehs das Universum gestalten… deshalb können die Jewehs das Universum gestalten.


Will und Wollen, Absicht und Plan gehören zur Natur, sind Teil der Natur… wir müssen darüber reden… unbedingt.
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